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Mittwoch den 3. Januar 41849.

v v-vmymwwDwBBmBw Brrr
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Zum nennen Jahr.
Stück 1.

Hin iſt das Jahr, das ſchwere,
Das manche bittre Lehre,
Uns allen hat gebracht,
Das alle, treue Herzen
Erfüllt mit großen Schmerzen,
Geängſtigt Tag und Nacht!

Wer zählt die Zahl der Wunden,
Die's in des Kampfes Stunden
So manchem Herzen ſchlug,

Die ſtill verborgnen Thränen,
Gefloſſen ſüßem Wähnen,

Das es zu Grabe trug
Wer zählt die Hoffnungsroſen,
Die ſeiner Stürme Toſen
Gebrochen in den Staub,

Die jüngſt von Kraft umwallten,
Noch blühenden Geſtalten

Und nun des Todes Raub?
O daß nach. ſolchen Bürden

Wir alle ſtiller würden
Und feſter all' in Gott,
Daß wir vor allen Dingen
Uns lernten ſelbſt bezwingen
Trotz unſrer Feinde Spott;

Daß wir als treue Hüter
Oer Freiheit hohe Güter
Bewahren vor der Noth,
Mit der der Geiſter Schwärmen
Und wild' und wüſtes Lärmen

»Jhr Heiligthum bedroht!
Das geb' uns Gott in Gnaden,

Dann kann auch nichts uns ſchaden,
Was kommt im neuen Jahr,
Vor Schlangen und Skorpionen

Wir werden ſicher wohnen
Jnmitten der Gefahr.

Laß' bei den neuen Wahlen
Der Leidenſchaften Qualen
Uns quälen nicht fortan,
Mit Eintracht, Herr, uns ſtähle,

Daß jeder weiſe wähle
Und feſt den rechten Mann.

Doch auch des Staates Stütze,
Den König, Herr, beſchütze,
Jn ſeinem ſchweren Stand,
Jn ſeines Volkes Armen
Laß' wieder neu erwarmen
Sein Herz für's Vaterland!

Bekanntmachung.Die beiden Bekanntmachungen im letzten Stücke des Kreisblattes vom 24. d. Mts. in welchen Weglaſfungen
beim Abſchreiben vorgekommen ſind, werden hierdurch aufgehoben, und an deren Stelle die nachſtehenden erlaſſen

Merſeburg, den 30. December 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Urwähler zur Wahl der Wahlmänner für die zweite Kammer iſt jeder Preuße, welcher

das 24 Jahr zurückgelegt hat, und nicht unter Curatel ſteht,
2) die Nationgl-Cocarde noch beſitzt,
3) ſeit 6 Mönaten, d. h. ſeit dem 22. Juli 1848 in der Gemeinde ſeinen Wohnſitz oder Aufenthalt hat,
45 keine Armen Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln empfängt.

Die Ortsrichter des Kreiſes werden hierdurch angewieſen, nach Vorſtehendem ſchleunigſt Urwählerliſten, ein Jeder
in ſeinem Dorfe anzufertigen, dieſe Mittwoch den 10. Januar 1849 in einem von ihm zu beſtimmenden Locale z. B.
in ihrer Wohnung auszulegen und daß ſolches geſchehen durch öffentlichen Anſchlag in der Gemeinde bekannt zu machen,
hierbei auch zu bemerken, daß derjenige, welcher ſich übergangen glaube, dies binnen drei Tagen nach der Bekanntmachung
anzuzeigen und zu beſcheinigen habe.

Montag den 15. Januar künftigen Jahres ſind die Liſten, welche von dem Ortsrichter unterſchrieben und unter
ſiegelt, ſowie mit dem Atteſte verſehen. werden müſſen ob und welche Einwendungen dagegen gemacht worden ſind, dem
betreffenden Wahl-Commiſſar zu überreichen. Sollten Erinnerungen angebracht worden ſeyn, ſo ſind dieſelben mir ſofort

zur Entſcheidung anzuzeigen.
Merſeburg, den 30. December 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
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künftigen Jahres ſtattfinden.

Wahlbezirk.

Ir Altranſtädt, Großlehna, Kleinlehna
2r

18r

r

20r

2lr
22r
23r

24r
25r

26r
27r
28r
29r

3Ir Kleincorbetha
Großgoddula Kleingoddula, Veſt
Göhlitzſch, Leung, Ockendorf, Röſſen

32r

33r
34r
35r
36r
37r

Creipau, Wölkau, Wüſteneutſch

Eisdorf, Meyhen, Meuchen
Zöllſchen Schweßwitz, Ellerbach

30r Ermlitz mit Rübſen, Oberthau

a

Ortſchaften, welche derſelbe umfaßt.

Altſcherbitz, Modelwitz, Papitz, Cursdorf
Angersdorf, Paſſendorf
Atzendorf, Blöſien Geuſau
Balditz, Tollwit
Benndorf, Körbisdorf, Naundorf
Benkendorf, Holleben.
Rockendorf, Neukirchen, Röpzig, Rattmannsdorf,

Hohenwei den
Beuchlitz, Schlettau.Beuditz, Ennewitz 7 7 7 7 l 7 7 7 2 7
Biſchdorf, Kleinlauchſtädt, Milzau, Netzſchkau,

Bündorf, Knapendorf
Bothfeld, Müchlitz, Röcken
Burgliebenau, Collenbey, Löſſen
Löpitz, Tragarth, Wallendorf, Pretzſch, Kriegsdorf

Meuſchau, Venenien mit Werder, Trebnitz
Burgſtaden, Kleingräfendorf, Schadendorf, Ober

kriegſtädt, Unterkrieg ſtädt.
Wegwitz, Zſcherneddel

Caja, Kleingörſchen, Großgörſchen, Rahna

Corbetha, SchkopauCracau, Raſchwitz, Reinsdorf, Wünſchendorf,
Niederelobicau, Oberclobicau

Eröllwitz, Kirchfährendorf, DaspigDehlitz z B., Dörſtewitz s

Döhlen, Thronitz, Schkeitbar, Schkölen

7

9 7

0 09

J 7 7

7

o

Dölkau, Zweimen, Gbhren

Dürrenberg Porbitz
Keuſchberg 9

Goſtau, Starſtedel, Kölzen
Söſſen, Pobles
Großgräfendorf, Strößen
Schotterei

38r Dehlitz a. S., Oeglitzſch Oebles Schlechtewiß
39r Großgöhren, Kleingöhren, Stößwitz
A40r Großſchkorlopp, Kleinſchkorlopp, Räpitz
4lr Zitzſchen42r Seegel, Peißen, Scheidens, Löben, Sittet, The

ſau, Hohenlohe, Kißen43r Günthersdorf, Rodden

Zu dieſem Behufe habe ich in Gemä
Nachſtehenden den Kreis, mit Ausſchluß der Städte in Wahlbezirke abgetheilt, die erforderlichen Wahl Commiſſarien er
nannt, und die Zahl der in jedem Wahlbezirke zu wählenden Wahlmänner feſtgeſtellt

2

Die Wahl der Wahlmänner für die zweite Kammer ſoll na

Wahlkommiſſar.

O. L. Ger. Aſſ. Glaſewald.
Rittergutsbeſitzer von Oppel.
Richter Fink in Paſſendorf.
Amtmann Fuß in Blöſien.

Richter Krebel in Balditz.
Amtmann Schnock.

v. Schwarz in Benkendorf.

Amtm. Sander in Neukirchen.
Richter Hoffmann in Schlettau.
Richter Köttnitz in Beuditz.

Dr. Apel in Netzſchkau.
Richter Barthold in Röcken.

Paſtor Kluge in Burgliebenau.
Amtm. Matthai in Kriegsdorf.

dorf.
Rittergutsbeſitzer Reiſſert in

Wegwitz.
Amtmann Schmidt in Groß-

görſchen.
Carl Weber in Schkopau.

Richter Vento in Wünſchen
dorf.

Rittergutsbeſitzer Clarus.
Richter Herzog in Cröllwitz.

Paſtor Rothe.

Richter Fleiſcher zu Thronitz.
Amtmann Otto zu Dölkau.

Bergrath Backs.
Richter Dähne.

Richter Schümichen zu Eisdorf.
Richter Buſch in Zöllſchen.

Jnſp. Warnatz zu Oberthau.
Richter Andrä.

Amtmann Hildebrandt in God-
dula.

Richter Gutjahr.
Richter Günther zu Starſiedel.

Richter Hahn zu Pobles.
Richter Gottſchalk.

Richter Löſcher.
Richter Heilmann zu Oeglitzſch.
Richter Koch
Richter Bock zu Kleinſchkorlopp.
Richter Neidhardt in

zu Großgöhren.

itzſchen.

Richter Landmann in Kitzen.

ßheit des mir durch das Geſe
ch dem Geſetze vom 6. d. Mts. den 22. Januar

tz gewordenen Auftrags im

Stellvertreter.

Richter Erneſti.
Mühlenb. Jägerin Altſcherbitz.

Jnſpector Steinmann daſ.
Amtm. Hauptner in Geuſau.
Richter Dreſcher in Tollwitz.

Amtmann Schwanitz.
Richter Weiſe in Holleben.

Richter Martzſch in Rockendorf.
Schöppe Planert daſelbſt.

Richter Wilde in Ennewitz.

Richter Eylau in Biſchdorf.
Richter Naundorf in Bothfeld.

Richter Auguſtin daſ.
Gaſtwirth Bachmann in Wal

Richter Schlegel in Meuſchau. Schul
Richter Teichmann in Schaden

lendorf.
meiſter Gäbler daſelbſt.

nſpector Schwarzwäller in
Kriegſtädt.

Richter Weber daſelbſt.

Richter Munkelt in Rahna.

Domherr von Trotha.
Richter Wehle in Eracau.

Holzhänder Schmidt.
Einnehmer Langrock daſ.

Richter Schaffernicht zu Dör-
ſtewitz.

Richter Fiedler in Schkölen.
Richter Bartholomäus zu

Göhren.
Oeconom Kirchhoff zu Porbitz.

Schöppe Preller.
Richter Thomas zu Meuchen.
Rittergutsbeſitzer Burkhardt.
Mühlenbeſitzer Hering daſ.

Amtmann Kramer.
Richter Käſtner.

Richter Karſtädt.
Richter Lemme zu Goſtau.

Müller Rahnefeld zu Sößen.
Friedrich

Gutsbeſitzer Biener jun.
Richter Löblich zu Delitz a. S.
Gaſtw. Teichmann zu Stößwitz.

Richter Hempel zu Räpitz.
Schöppe Schlaf daſelbſt.

Gutsbeſ. Bergter in Löben.

Schlegel.

Richter Härtel zu Günthersdorf. Richter Nietzſch in Rodden.

Wahlbezirk.
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Ortſchaften, welche derſelbe umfaßt. Wahlkommiſſar. Stellvertreter. z

e e
44r Piſſen, Witzſchersdorf nen zu Witz Richter Weißhuhn daſelbſt. 1ersdorf.
45r Horburg, Kleinliebenau, Maßlau, Möritzſch Rittergutsbeſitzer Vogt. Mühlenb. Müller zu Horburg.. 2
46r Kauern, Rag witz XSGuttbeſitzer Götze in Kauern. Richter Voigt daſelbſt. 1
47r Teuditz Dorf, Teuditz, Saline Richter Rettig zu Teuditz. Salzverwalter Oeſterreich. 2
48r Tröben, Oetzſch Richter Piller in Oetzſch. Gaſtw. Krumsdorf in Tröben.! 1
A49r Kötzſchau Dorf, Kötzſchau Saline, Nempitz Salzverwalter Klotz. Richter Eilenberg daſelbſt. 2
50r Schladebach, Rampitz, Thalſchütz n ehe zu Rich. Roſenheim zu Thalſchütz.. 2

adebach.
5Ir Kötzſchlitz Zſchöcherchen Richter h zu Zſchöcher Einnehmer Zanke zu Kötzſchlitz. 1

en.

52r Muſchwi ſ. Gaſtwirth Vogt. Richter Kerſten. 1r Sböheſten, Tornau Richter Meuche. Richter Menzel.5A4r Niederbeuna, Oberbeuna, Reipiſch. Amtmann Geißler. Mühlenbeſitzer Uhlig. 1
r Kötzſchen Zſcherben. Richter Lingsleben. Richter Curth. 156r Oberfrankleben, Unterfrankleben, Runſtädt Rittergutsbeſitzer Otto v. Boſe. Sutweßge r emüus zu

rankleben.

57r Niederwünſch Richter Hündorf. Landmann Carl Trautmann.. 1s8r Wehlißsßß Juſtizrath Herrfurth. e Häußler. 1S Rögl Richter Rentz. Gutsbeſitzer Nietzſchmann. 160r Spergau Richter Walther. Richter Hartung. 26GIr Weßmar Gutsbeſitzer Götze. Jnſpector Zillich.62r ſchen Rittergutsbeſitzer Dieck. Gaſtwirth Lutze. 263r Raasni Richter Franke. Gutsbeſitzer Obbarius. 1Gr Lennewitz, Oſtrau Richter Spiegel. Stellmacher Roſch. 2Ein jeder der Herren Wahl Commiſſarien hat von mir bereits neben den nöthigen Formularen zu den Wahl
protocollen ein gedrucktes Exemplar des Wahlgeſetzes und Wahlreglements erhalten, aus dem die Art, wie die Wahl des

Wahlmannes vorzunehmen iſt, klar hervorgeht. Jch bemerke hierzu noch Folgendes
Die Ortsrichter ſind angewieſen worden die Urwählerliſte Montag den 15. Januar k. J. an den betreffenden

Herrn Wahlcommiſſarius unfehlbar abzugeben. Die Vorladung der Urwähler erfolgt durch Bekanntmachung, die in den
Gemeinden des Wahlbezirks anzufchlagen und etwa in folgender Art abzufaſſen iſt:

Bekanntmachung.Die Wahl der Wahl äneet für den Wahlbezirk findet Montag den 22. Januar 1849 früh Uhr in
tatt.

Zu derſelben werden ſämmtliche Männer des Dorfes, welche das 24. Jahr zurückgelegt haben, die National-Co
earde noch beſitzen, nicht Almoſen aus öffentlichen Mitteln empfangen und nicht unter Curatel ſtehen hierdurch geladen

Ort. N. N. Wahlcommiſſar.Die Woahlzettel, welche von jedem Wahlcommiſſarius anzufertigen und mit dem Amtsſiegel, in Ermangelung
deſſelben mit dem Privatſiegel zu ſiegeln ſind, müſſen, ſobald die erſte Wahl zu keinem Reſultate führt, mit einer 2 und
wenn noch eine engere Wahl nöthig iſt, mit einer 3 bezeichnet werden. Bis Dienstag den 23. Januar künftigen Jahres
Mittags 12 Uhr, ſind mir ſämmtliche Wahlprotokolle nebſt Urwählerliſten und Bekanntmachungen unfehlbar zu überreichen.

Sollten einigen der Herren Wahlcommiſſarien noch Bedenken entgegen treten, ſo ſtelle ich denſelben anheim, ſich
Sonnabend den 6. Januar 1849, früh 10 Uhr, in meinem Büreau zur näheren Veſprechung einzufinden.

Merſeburg, den 30. December 1848. Der Königl. Landrath Weidlich.
Dem Jahre 1849. Was groß euch ſchien, eh' es die Höh' erreichte,

Bedecke Du, mit Deines Mantels Saume, Zum Kleinen in der Nähe ſich verkehrt,
Des abgeſchied'nen Jahres Teſtament, Was ihr verehrt, damit es euch erleuchte,

I

dar von des e t beſchrieb'nem Raume Und was ſich in der Prüfung nicht bewährt!“
an nur ein Wort, ein kurzes Wort, erkennt: rDieß Wort, es löſcht mit einem großen Zuge Wir treten vor der neuen Zeit Gebieter

Ergebungsvoll, wie auch das Loos uns fällt:Das aus, was Menſchenwahn begehen läßt: Eins ſehen wir, das hl aller Güler
Zu Millionen ſpricht es hin, im Fluge, Er ſich're es: den Frieden für die Welt!
Die Bitt' und Mahnung flehend, aus: Vergeßt! Doch wollen wir uns um die Beſten reihen,
„Vergeßt, was ihr gehört, geſehn, gelitten,
Was u erröthen, euch erbleichen ließ,

Dem Böſen wehren mit gewalt'ger Hand,
Ein ein'ger Sinn ſoll unſer Banner weihen:

verfolgt, bedrängt, Das, was erſtritten, Es gilt das Theuerſte: das Vaterland! S. H. S.
(Aus der Haude und Spenerſchen Zeitung.)

Was eu
Euch der Gewalt, dem Hohn preisgeben hieß!

v



Die Kölner Zeitung enthält Folgendes: Die Offiziere
eines an der Gränze liegenden franzöſiſchen Küragſſier-Regi-
ments hatten vor einiger Zeit die Offiziere eines preußiſchen
HuſarenRegiments, welches in ihrer Nachbarſchaft garniſo-
nirt, zu einem Diner gebeten. Bei Tiſche brachte der Oberſt
des franzöſiſchen Regiments einen Toaſt auf den König von
Preußen aus der mit Aecclamation aufgenommen wurde.
Der preußiſche Regiments Chef erwiederte mit einem Toaſt
auf die Republik, und ſiehe da die Offiziere des franzö
er Regiments blieben ſämmtlich lautlos auf ihrem Platze
itzen.

m

Bekanntmachungen.
Aufforderung. Nach dem Wahlgeſetz vom 6. De-

cember d. J. iſt für die erſte Kammer jeder Preuße,
welcher das dreißigſte Lebensjahr vollendet hat, im Vollge-
nuſſe der bürgerlichen Rechte ſich befindet, ſeit ſechs Mona-
ten hier wohnt oder ſich aufhält,

entweder 20 Silbergroſchen monatliche Klaſſenſteuer zahlt,
oder ein Grundvermögen im Wexthe von mindeſtens 5000

Thalern,

Bekanntmachung. Es wird hierdurch bekannt ge
macht, daß die nach Z. 14. des Bürgerwehrgeſetzes vom 17.
October d. J. von der Gemeindevertretung revidirte, mit
Rückſicht auf die eingegangenen Bemerkungen berichtigte und
feſtgeſtellte Stammliſte der hieſigen Bürgerwehr von jetzt
ab bis zum 15. Januar 1849 in unſerem Secretariate aus
liegt und daß die Berufung gegen die Feſtſtellung an die
en be tung geht, welche darüber endgültig zu entſchei-
den hat.

Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, daß aus
der Stammliſte zwei Dienſtliſten ausgezogen werden ſollen
und daß die erſte Dienſtliſte die zum laufenden Dienſte
anwendbare Mannſchaft (Dienſtwehr), die zweite Dienſt-
liſte dagegen diejenigen umfaßt, welche nur in außerordent
lichen Fällen zum Dienſt heran zu ziehen ſind (Hülfswehr).
Jn Betreff dieſer Hülfswehr vererdnet der Z. 18. aus
drücklich:

„Sie (die Hülfswehr) bildet ſich aus denje-
nigen, welche ihre Aufnahme in dieſelbe

a

beantragen. Berechtigt zu dieſem Verlan?
gen ſind nur Dienſtboten und alle diejeni-
gen, für welche der laufende Dienſt eine zu
drückende Laſt ſeyn würde.

Wir fordern alle diejenigen, welche hiernach berechtigt
ſind, ihre Aufnahme in die zweite Dienſtliſte zu beantragen,
hierdurch auf, dieſe ihre Anträge ſpäteſtens bis zum 15. Ja

anzubringennuar 1849 bei uns ſchriftlich oder mündlich
Später eingehende Anträge dieſer Art können durchaus nicht
berückſichtigt werden.

Merſeburg, den 29. December 1848.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Um Störungen im Geſchäftsbetrieb unſerer Salarien-

kaſſe zu. vermeiden muß darauf gehalten werden daß die
eingeforderten Koſten pünktlich berichtigt werden. Es iſt da
her die Anordnung getroffen, daß alle Koſten welche nicht
binnen 8 Tagen von der Behändigung des Zahlungsbefehls
an die Kaſſe eingezahlt ſind, ſofort executiviſch und zwar
dann mit den, durch die Executions- Verfügung entſtehenden
Mehrkoſten werden eingezogen werden.

Dies wird zur Beachtung hiermit bekannt gemacht.
Merſeburg, den 1. November 1848.

Königl. Land und Stadtgericht.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Land und Skadtgericht Merſebürg.
Das hieſelbſt vor dem Gotthardtsthore an der nach

Halle führenden Chauſſee belegene Nr. 1108. des Hypo-
thekenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke der Stadt Mer-
ſeburg und Nr. 1055. des Brandkataſters eingetragene, aus
den Parcellen Nr. 215 b. 214 b. 216b. 219b. 217b. 218b
20 b. 192b. beſtehende, mit Wohnhaus und Seitengebäude

nebſt Zubehör bebaute Gartengrundſtück des Nadlermeiſters
Chriſtian Friedrich Auguſt Nägler, abgeſchätzt auf 4902 Thlr.
7 Sgr. 11 Pf. zufolge der, nebſt Hypothekenſchein. und
Bedingungen, in unſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll
am 1. Februar 1849, von Vormittags 11 Uhr ab,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Nothwendiger Verkauf.
Königl. Land- und Stadtgericht Merſeburg.

Die im Dorfe Schladebach und deſſen Flur bele-
genen sub Nr. 36. des Haus und Nr. 18. des Flur-
Hypothekenbuchs eingetragenen Grundſtücke der Johann
Gottfried Langrockſchen Eheleute, beſtehend aus einem
Wohnhauſe nebſt 14 Viertellandes und Zubehör, 4 und z
Hufen Wandelacker sub Nr. 146. 157. 227. 237 b. 324 b.
325 b. 326 e. 384 b. 344 e. des Flurbuchs, welche Feldgrund-
ſtücke bei der Separation zuſammengelegt ſind und wofür
nach der Planberechnung 24 M. 171 R. 8 M. 156 R.
im Oberfelde, 2 M. 69 QOR. vom Steinberge und Gemein-
deAnger, à M. Gewehricht und 26 R. Gartenland gewährt
werden ſollen, abgeſchätzt auf zuſammen 3176 Thlr. 11 Sgr.

8 Pf. ſollen
am 1. Februar 1849, Vormittags 20 Uhr

an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.
Hypothekenſchein und Taxe ſind im I. Büreau einzuſehen.

Logisvermiethung. Das bisher vom Herrn Ober
Poſt Secretair bewohnte Logis iſt zu vermiethen und kann
zum 1. April bezogen werden Oberbreiteſtraße Nr. 470.

Wittwe Rummel.

Hierzu zwei Beilagen.

un
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Beilage zum I. Stück des

Bekanntmachungen.
Nothwendiger Verkauf.

Königl. Land- und Stadtgericht zu Merſeburg.
Die zum Nachlaſſe des hierſelbſt verſtorbenen Fleiſcher-

meiſters Ehriſtian Gottfried Rummel gehörigen Scheunen
und Feldgrundſtücke:

1) eine Scheune vor dem Sixtithore am Kötzſchener Wege,
im Hypothekenbuche von Merſeburg suh Nr. 989.,
taxirt auf 509 Thlr. 8 Sgr. 9 Pf.;

2) eine durch Scheidewand abgetheilte Hälfte der Scheune
vor dem Sixtithore in den langen Scheunen belegen,
im Hypothekenbuche von Merſeburg unter Nr. 976a.,
taxirt auf 393 Thlr. 5 Sgr. 2 Pf.

3) die Landungen Nr. 123. des Hypothekenbuchs und zwar:
a) eine halbe Hufe Feld,

Nr. 378. des Flurbuchs unterm Bierwege zwiſchen dem
rothen Brückenraine und dem Gerichtsraine hinter
der weißen Mauer 2 Acker S Rth.

Nr. 913. am Bündorfer Fußſteige
nahe am Gerichtsraine 13

Nr. 952. daſelbſt.
r. 1505. unter dem Bierwege zwi-

ſchen dem Gerichts und Leimraine 3 23
zuſammen 94 Acker 27 Rth.

oder 173 Magdeburger Morgen, wovon jedoch z und
Morgen, welche zur Halleſchen Chauſſee reſp. Thüringiſchen
Eiſenbahn abgetreten ſind, abgehen, in Sa. alſo 163 Mag-
deburger Morgen, taxirt auf 1645 Thlr. 14 Sgr. 7 Pf.

b) einer halben Hufe Feld,
Nr. 459. des Flurbuchs über dem Bierwege zwiſchen

dem Kraut und Gerichtsraine 25 Acker 5 QR.
Nr. 703. des Flurbuchs an der Krieg-

ſtedter Straße neben dem Atzen-

dorfer Markra ine e 22Nr. 827. des Flurbuchs im heiligen

Garten 2 e 4Nr. 880. des Flurbuchs am Bün

dorfer Fußwege 37
zuſammen 12 Acker 31 QR.

oder 223 Morgen 13 QR., taxirt auf 2202 Thlr. 25
Sgr. 5 Pf.;

c) einem Stück Feld oder Oberlande,
Nr. 1321. des Flurbuchs zwiſchen dem Leim- und

Hohendorfer Raine am Bierwege 1 Acker 19 QR.
oder 2 Morgen 13 QR., taxirt auf 200 Thlr.

d) einer halben Hufe Feld,
Nr. 263. des Flurbuchs über dem Bierwege zwi-

ſchen der Straße und dem Krautraine am Stein-

bruche Acker 27 R.Nr. 277. daſelbſt. 5Nr. 302. daſelbſt am Kriegſtedter
Wege nach dem Rotthügel zu. 1 13

Nr. 477 b. über dem Bierwege zwi-
ſchen dem Kraut und Gerichts-

V

raine am kleinen Thierholze 43
Nr. 510. an und zwiſchen den Thier-

hölzern am Kriegſtedter Wege 1 J 5

Merſeburger Kreisblatts.

Nr. 561 a. daſelbſt im Göhren auf

den Rotthügel ſtoßend 1 2Nr. 632 b. am Rotthügel am Clo-
bikauer Wege und am Gewende J 9

Nr. 694 b. vormals die Atzendorfer
Koppelmark genannt neben der
Pfarrgehreite

Nr. 739 h. neben der großen Pfarr-

breite 42Nr. 754. hinter dem weiteſten Thier
holze r

Nr. 2650. in Gräfendorfer Mark an
einem Raine bei Leun n. 16

Nr. 2695. daſelbſt an der Leungeſchen

S J d J

Grenze 4 236Nr. 2699. daſelbſt auf obiges Stück

ſtoßen d 28Nr. 278. zwiſchen den Gotthardts-
ſcheunen und dem rothen Brü-

kemraine e 5Hierzu gehört pertinentialiter ein
Stück in Geuſager Flur Nr. 255h.
des daſigen Flurhuchh e 338

12 Acker 144 QR.
Außerdem gehört nach dem Flurbuche

noch das im Hypothekenbuche
nicht mit eingetragene Stück Nr.
684 a. des Flurbuchs, welches
enthält 7 4 2 0 4 0 a 4 2 41 2

134 Acker 5 QR.
oder 243 Magdeburger Morgen, wovon jedoch 523 R.

zur Thüringiſchen Eiſenbahn abgetreten ſind, taxirt
auf 2245 Thlr.

e) einer halben Hufe Feld,
Nr. 17. zwiſchen dem Teiche und dem Geuſager Wege

2 Acker 9 QR.
Nr. 32. am Geuſaer Wege 4Nr. 62a. auf obiges Stück ſtoßend. 1 10
Nr. 439. über dem Bierwege zwiſchen

dem Kraut- und Gerichtsraine 11 6
Nr. 470. ebendaſelbſt im Wechſel 33
Nr. 594. am Gerichtsraine an und

zwiſchen den Thierhölzern 14
Nr. 881. am heiligen Garten 33

10 Acker 62 QR.
oder 193 Magdeburger Morgen, taxirt auf 1997 Thlr.

23 Sgr. 4 Pf.
einer halben Hufe Feld,

Nr. 914. am Bündorfer Fußſteige über dem Gerichts

raine Acker 12 QR.Nr. 1087. zwiſchen dem Gerichts und

V v

R V

V V

V W

Leimreine e 13 2 23 2Nr. 1107. daſelbſt 34
Nr. in der Hohendorfer Marke

am Hohendorfer Raine 41 e 11
Nr. 1411. am Fiſchwege über und

neben dem Hohndorfer Raine 14 18

V

V
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Nr. 1413. an demſelben Wege zwiſchen
dem Hohendorfer und Jagdraine I

174 Acker 8 QR.
oder 21 Magdeburger Morgen, taxirt auf 2095 Thlr.

14 Sgr. 7 Pf.
4) einer Wieſe in Meuſchauer Flur Nr. 205. des Flur-

buchs und Nr. 93. des Hypothekenbuchs über Lan-
dungen von Meuſchau in der Halleſchen Spitze bele-
gen, 21 Acker 25 R. oder 41 Magdeburger Morgen
enthaltend, taxirt auf 617 Thlr. 15 Sgr. zufolge
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in un-
ſerer Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen

am 28. Februar 1849, Vormittags 11 Uhr,
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden.

Auction. Den 13. Januar d. J. ſollen von Vor-
mittags 9 Uhr an auf dem Rathhauſe gerichtlich abgepfän-
dete Effekten, als: Möbeln, Betten, Wäſche, Kleider, 1 klei-
nes Fortepiano (11 Uhr) und Schloſſerwaaren, als: 17
Thürſchlöſſer ein Meiſterſtück), dergl. Bänder, Haspen
und Riegel, auch Lampendräthe 2e., verſteigert werden.

Merſeburg, am 1. Januar 1849.
Nagel, Auct.

Mobilien-Anuetion in Merſeburg. Mitt-
woch, den 10. d. M. von Vormittags 9 Uhr
an, ſollen in der Wohnung des Herrn Polizei-Präſiden-
ten v. Hinckeldey auf hieſigem Dom Nr. 261. ver
ſchiedene Kleiderz, Wäſch, Bücher und Küchenſchränke, meh-
rere Kommoden, Spiel-, Waſch-, Küchen-, Garten und
andere Tiſche, 3 verſchiedene Sopha's, 1 ganz guter Eck-
divan, 1 dito Damenſchreibtiſch von Mahagoni, mehrere
Bettſtellen, Waſchgefäße, Blumenfenſter u. dergl. mehr, ſo
wie auch mehrere Tauſend gute Torfſſteine rc. meiſtbietend,
gegen jedoch auf der Stelle zu leiſtende baare Bezahlung,
verſteigert werden.

Merſeburg, den 2. Januar 1849.
A. Rindpfleiſch, verpfl. Auct.-Commiſſar und Tarator.

Logisvermiethung. Zwei kleine Logis an einzelne
oder ſtille Familien ſtehen zu vermiethen und zum 1. April
zu beziehen, Gotthardtsſtraße Nr. 89.

„Logisvermiethung. Die oberſte Etage nebſt Zu
behör, eine Treppe hoch Nr. 328. in der Oelgrube, iſt zum
1. April zu beziehen.

Logisvermiethung. Eine freundliche Familien
Wohnung, beſtehend in acht heizbaren Stuben nebſt allem
Zubehör iſt vom 1. April 1849 ab zu vermiethen. Erfor
derlichen Falls kann daſſelbe auch getrennt vermiethet werden.
Auch ſind ſofort vom 1. Januar ab drei Stuben mit Meub-
les an ledige Herren billig zu vermiethen. Das Nähere in
der Expedition d. Bl.

Lotterie Anzeige.
Daß am 24. und 25., Januar d. J. die 1. Klaſſe 99.

Lotterie gezogen wird und ganze, halbe und Viertel-Looſe
bei mir und meinen Untereinnehmern zu haben ſind, zeige
ich hiermit ergebenſt an.

Merſeburg, den 1. Januar 1849.
Kieſelbach, Königl. Lotterie Einnehmer.

Wir haben die Angriffe mit Herrn Reiſſert in dieſen
Blättern aufmerkſam verfolgt und finden darin das Beſtre
ben, dieſen Mann in den Augen der Landleute lächerlich zu
machen. Auf uns hat es anders gewirkt wir finden es im
Gegentheil dankenswerth, daß Herr Reiſſert uns dasjenige,
was die Beilagen dieſer Blätter uns als die allein ſelig-
machende Wahrheit aufreden wollen, aus einem andern Ge
ſichtspunkt darſtellt.
Haben denn die Gegner des Herrn Reiſſert alle Gedan-

ken und Wörter, die ſie verbreiten, ſelbſt erfunden weil ſie
es ein Düngen mit fremdem Miſte nennen, daß Herr Reiſ-
ſert Gedanken und Wörter wieder giebt, welche ſchon von
Andern ausgeſprochen ſind.

Es freuet uns daß die Einwohner von Wegwitz ſich
ſo warm für Herrn Reiſſert ausgeſprochen haben und wir
folgen unſerer Ueberzeugung indem wir uns hiermit eben-
falls für Herrn Reiſſert erklären.

Meuſchau, den 1. Januar 1849.
Mehrere Einwohner von Meuſchau.

Ankündigung.
Unter dem Titel:

die geheilten Republikaner
wird künftigen Jahres eine neue Zeitſchrift erſcheinen.

Motto Verachtung kennen wir nicht, die iſt verdorben,
Stillſchweigen noch viel weniger das iſt verſchimmelt.

Das Probeblatt enthält
1) Eine faßliche Erklärung der Begriffe: Muth und Feig-

heit, für alle diejenigen, welche „widerſpenſtiges Sitzen
bleiben und Tapferkeit nicht unterſcheiden können.

2) Wie der große Demokrat volkſchredt, in Folge eines
erblickten Polizeimannes aber verkappt und vermummt
die Stadt verläßt und ſich faſt nicht wieder hindurch wagt.

Eine ergötzliche Hiſtorie, in Kladderataſch vorgetragen.
3) Wer iſt der Hund geweſen der vom erſten Wurf ge

troffen zuerſt gebollen hat?
Dieſe Zeitſchrift wird den kranken Republikanern ſehr

empfohlen und bei deren bekannter Dürftigkeit gratis aus
gegeben.

Bedenkliches Lob.,
O wie gütig, o wie wie freundlich!

Nennt uns „ehrenwerthe“ Männer,
Solches Lob, es würd' uns ehren,
Käm's von einem Menſchenkenner,

Doch, wer uns zur Wahl empfehlen
Einen Schulze kann und Temme,“)
Zeigt, daß er in ſeinem Urtheil
Mit verkehrtem Kamme kämme.

Ein Abſolutiſt,d. i. einer, der abſolut die Freiheit will, aber die rechte.
Siehe den Schluß des Aufſatzes in der Beilage zu Nr. 105. d. Bl.
Wie haben wir uns zu der octroyirten Verfaſſung zu verhalten

Durch die Poſt wöchenilich zweimal bezogen, koſtet das
Kreisblatt nicht 9 Sgr., wie in Nr. 104. d. Bl. angegeben,
ſondern nur 84 Sgr. Die Redaection.

Marktpreiſe vom 30. December.
(thl.ſſg. pf. thl.ſg. f. thl.ſſg.Ipf. ſthl. ſg. f.Weizen 122 6 bis 2 2 6 Gerſte 22 6 bis 261 3

Roggen 27) 6 bis Hafer I5 bis 17) 6
Bekanntmachungen für das nächſte Stück ſind bis
Donnerstag Abend gefälligſt einzuſenden.

Druck und Verlag von Kobitzſchens Erben Redigirt von Carl Jurk in Merſeburg.

c
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Extra-Peilage zum I. Stück des Merſeburger Kreisblatts.

An die Bewohner der Dorfſchaften Prettmin, Spie,
Nehmer, Garrin und Noſſentin bei Colberg.

Gruß und Handſchlag Euch biederen Landleuten, die unterm 25. November an meine Ueberzeugungs-Genoſſen und mich
ein Schreiben des Vertrauens richteten, aus dem Grunde, weil wir zur Stunde der Gefahr treu zu unſerm Könige und
Herren gehalten haben!
Hand gen auf Dank irgend einer Art Anſpruch machen, wahrlich, wir hätten ihn reichlich aus Eurer ſchlichten
Hand empfangen!

Als ich noch ein Knabe war, da hörte ich in dem Euch fernen WeſtfalenLande, wo meines Vaters Haus ſteht,
gar viel erzählen von dem großen Friederich und ſeinen getreuen Pommern dachte immer: „du möchteſt das Land ſehen
und die Leute!“ Jm Jahre 1813 erging des Königs Ruf an ſein Volk, welches ſich erhob wie Ein Mann und in den
Tagen der Ligny-Schlacht ſah ich endlich Pommerns tapfre Söhne.

Viele muthige Leute waren da. Brandenburger, Preußen, Weſtfalen, Schleſier und Andere; allein vor dem Re-
gimente Colberg und den Weißkragen zog Jedermann den Hut ab.

Das ritterlichſte Pommernkind war der Oberſt von Zaſtrow, der als Held gefallen iſt vor dem Thore von Na
mur. Noch in dieſem Jahre ſtand ich an ſeiner Ruheſtätte in Belgien, dachte: „Beſſer, dem Könige treu und ein ſolches
Grab in fremder Erde, als daheim ein Denkmal unter Empörern!“

Ja lieben Freunde, die Pommern haben mehr Blut vergoſſen für's Vaterland, als alle jene Heuchler wiegen,
die Euch verführen wollen. Haltet feſt, damit Euch Niemand die Krone raube, die Jhr von den Vatern ererbt habt!

Die Treue iſt der wahre Adel, den jeder Menſch in ſeinem Stande erwerben kann. Man ſagt: „ein treuer Ehe-
gatte, eine treue Mutter, ein treues Kind, ein treuer Knecht; und in dem Worte: „ein treuer Chriſt“ liegt die Summe
aller d r. Und wie ſollte ein König wohl regieren können und des Landes Beſte ſuchen ohne getreue Diener und
Unterthanen

Aber ein altes Sprichwort geht: „den treuen Freund erkennt man in der Noth!“ Gottes weiſe Fügung hat auch
unſern König in die Schule der Erfahrung geſchickt.

Wir ſahen Richter, Regierungsräthe, Landräthe und Bürgermeiſter, welche ihre Pflicht verletzten, Geiſtliche und
Lehrer, welche das Volk zum Aufruhr führten, und Leute, die Wohlthaten empfangen hatten, mit ſchnödem Undank lohnen.

Die Treue wohnt gleich der Schwalbe am häufigſten unter dem Strohdache, und was jene ſtudirten Herren nicht
im Herzen trugen, das ſtand Euch braven Leuten auf der Stirn geſchrieben

Eure Kinder im Heere haben die Ehre der Fahnen gewahrt und das Land errettet, welches die Schriftgelehrten
und Steuerverweigerer verderben wollten.

Rede ich von Gehorſam dem Geſetze und Treue dem Könige, ſo heißt das nicht, es ſolle Alles beim Alten blei
ben nein, Vieles muß beſſer werden allein man ſchütte das Kind nicht mit dem Bade aus.

Der König iſt von Gott beſtellt, daß er Gerechtigkeit übe im Lande, er darf nicht den Einen berauben laſſen,
damit der Andere in Beſitz komme! „Unrecht Gut gedeiht nicht!“ das habt Jhr oft gehört und erfahren im Leben.
Nehmt ein Gleichniß von den Bienen. Zuweilen geſchieht es, daß zwei Stöcke neben einander ſtehen, ein ſtarker und ein
ſchwacher. Die Starken dringen in der Nachbarn Haus, tödten ſie, plündern und leben von ihren Vorräthen. Wenn
nun Alles verzehrt iſt, dann haben die Diebe das Arbeiten verlernt, vergeuden ihr Eigenthum und gehen ſelbſt zu Grunde.
Ja, ja! Arbeit bleibt für Jedermann der goldene Boden, und Wehe dem Fuße, welcher ihn verläßt.

Auch ich bin eines Landmannes Sohn, kenne Acker und Pflug und weiß, daß man nicht ernten kaun, ohne zu
ſäen. Mein Wunſch, daß der Bauer frei ſei wie ein König auf ſeinem Erbe; dagegen ſoll auch ein ſtarker König herr-
ſchen in Preußen, und nicht die Aufwiegler und ihre ſauberen Geſellen. Hütet euch vor den Leuten die Geſetz und Kö-
nig angreifen, unter dem Vorwande, Euch und der Freiheit zu dienen.

Welche Lüge auch Uebelwollende verbreitet haben, Friedrich Wilhelm IV. hat Großes für Euch gethan. Einige
Wohlthaten werde ich aufzählen.

Die Prozeſſe über die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe ſind geſtundet; eine neue Ab-
löſeOrdnung und ein Geſetz, betreffend die unentgeldliche Aufhebung verſchiedener Laſten und Abgaben iſt angekündigt,
desgleichen die Regulirung der MühlenAbgaben. Die Jagd iſt frei gegeben. Eine Darlehns-Kaſſe von 1 Million Tha-
ler iſt gebildet worden 370,000 Thaler empfingen die armen Leute in Schleſien. Eine Million Thaler wurde für brod-
loſe Arbeiter aufgewendet, und noch mehr hätte man gethan, wenn nicht die Berliner Unruhen den Reſt verſchluckt hätten,
wie ich unten nachrechnen werde.

Sobald die Domainen pachtlos ſind, ſoll nach Umſtänden eine Vertheilung in kleine Bauergüter ſtattfinden da
mit fleißige Wirthe gegen mäßigen Zins ein Eigenthum erwerben können.

Das eitle Gezänk der National- Verſammlung koſtete bereits 300,000 Thaler, und dieſe Splitterrichter, mit dem
Balken der Steuerverweigerung im Auge, würden Land und Leute verdorben haben! Da iſt der König endlich einge
ſchritten und wie ein Mann, der unverbrüchlich ſein Wort hält, hat er uns die freieſte Verfaſſung in Europa gegeben.
Ueber Alles, was dieſe enthält, iſt hier nicht der Ort, zu reden allein einige Hauptpunkte, ſo Euch betreffen, hebe ich
kurz hervor.z 6 Alle Preußen ſind gleich vor dem Geſetze. Das Patronat über die Kirche iſt aufgehoben, und den Pfarrer wählt

Jhr ſelbſt. Die Kinder werden künftig den Schulunterricht unentgeltlich genießen, und die Gemeinde wählt den Lehrer.



Aufgehoben ohne Entſchädigung ſind die Gerichtsbarkeit, die gutsherrliche Polizei und die obrigkeitliche Gewalt.
Freie Verfügung über das Grundeigenthum iſt geſtattet. Die Gemeinde wird ihre Angelegenheiten durch aus ihrer Mitte
erwählte Vertreter wahrnehmen, und auch die Polizei üben. Eure Abgeordneten haben Sitz und Stimme bei der Kreis-
und Bezirks Vertretung und in der erſten und zweiten Kammer. Wenn's jetzt nicht beſſer wird, ſo iſt es Eure eigene
Schuld. Vor allen Dingen wählt tüchtige und redliche Wahlmänner und Abgeordnete, Richtet Eure Augen nicht auf
die Marktſchreier und Rechtsverdreher, ſondern auf beſcheidene Leute, die ihre eigene Sache daheim gut und in der Stille
führen, die geſunden Menſchenverſtand beſitzen, und die nicht Alles mit Unrecht verlangen, und deshalb Nichts erhalten.

Greift Euch ein Herz und ſtellt dem Candidaten folgende Fragen
„Biſt du dem Könige getreu?
„Biſt du zufrieden mit der vom Könige gegebenen Verfaſſung, oder willſt du helfen den alten unglückſeligen Streit

wieder anſchüren?“
ar cſte s haſt Mein von Dein unterſcheiden, und kennſt du Gottes Gebot, du ſollſt nicht begehren deines

Nächſten Gut!?
„Biſt du ein Steuerverweigerer, oder giebſt du dem Kaiſer, was des Kaiſers iſt
„Haſt du deine Streitigkeiten vor dem Schiedsmanne geſchlichtet, oder liebſt du die Prozeſſe

Glaubt mir, wer mit dem Nachbar ohne Noth ſtreitet, der wird auch mit dem Könige hadern, und dann müßt
Jhr aus eigener Taſche den Schaden doppelt bezahlen.

Schaut auf die Tumulte in Berlin die Brandſtiftung und Einäſcherung der Artillerie-Werkſtätte koſtet 2,000,000 Thlr.

Für verſetzte Pfänder zahlte der König 400,000An die Sparkaſſen 200,000Die Schugmannſchaft keſt et 200,000An die müßig gehende Arbeiter wurden verausgabt e. 1,700,000Die Mobilmachung des Heeres und der Landwehr, um den Aufruhr im Lande zu dämpfen und Le
ben und Eigenthum zu ſichern und das Anſchen der Geſetze zu erhalten, koſtet 2,000,000

Das macht eine Summe von 63 Millionen Thaler, ſo die Steuerpflichtigen mit ſauerm Fleiße aufgebracht haben,
während unnütze Buben das Geſetz mit Füßen traten.

Für dieſen Beitrag hätte man 6500 bäuerliche Stellen kaufen und an tüchtige Leute vergeben können. Solche
Rechnung machen die Demokraten nicht, ſondern ſie verweiſen Euch auf den Umſturz göttlicher und menſchlicher Ordnung
und eine Gleichheit, wie ſie unter Dieben gebräuchlich iſt.

Liebe Freunde, gebraucht nur ein wenig Euern Verſtaud. Jn der letzten National Verſammlung befanden ſich
121 Advocaten und Richter,
53 Geiſtliche,
25 Lehrer,
61 Räthe und Beamte,

260 Köpfe, während nur 57 Grundbeſitzer anweſend waren.
Auf einen Bauer kamen alſo 5 Mann, die von ihm leben wollten! Und Jhr wundert Euch noch, daß Jhr ärmer ſeid,
als vor der Revolution „Dreht das Ding doch nur um! Wählt fünf Grundbeſitzer aber umſichtige Männer auf
einen Rechtsgelehrten, und dann ſind der Haarſpalter noch mehr da als nöthig, um gegen den König Feuerlärm zu blaſen.
Solche Leute ſtehen doch nicht bei der Spritze, ſondern ſind nur brauchbar als Miniſter-Candidaten, Ober- Präſidenten und
für andere Stellen, die ihren Mann ernähren. Wer für ſich ſorgt, hat nicht Zeit, an Euch zu denken.

Eine gute Wahl bleibt die Hauptſache paßt daher den Schwätzern auf die Kreide!
Dieſen Brief könnt Jhr alle Welt leſen laſſen, denn er enthält meine aufrichtige Meinung, und es ſollte mich

freuen, wenn ſolche auch in anderen Kreiſen des treuen Pommerlandes hie und da ein geueigtes Ohr fände.
Euern wackern Schullehrern meinen herzlichen Gruß! Sie gehen mit einem guten Beiſpiele voran, und beſchämen

ſo viele ihrer Collegen, die, anſtatt der Schule im chriſtlichen Sinne zu warten, umherlaufen, um das Volk zu verwirren.
Ein großer Mann ſprach einſt: „Schulen kann man nicht entbehren, denn ſie müſſen die Welt regieren!“ Das heißt:
aus wohlgezogenen Knaben erwachſen dem Vaterlande tüchtige Männer! Allein es bedeutet nicht: die Schulmeiſter ſollen
das Königreich Preußen regieren! Lebt wohl mit Weib und Kind! Kann ich Euch irgend einen ehrlichen Dienſt leiſten,
ſo ſchreibt mir nur: Es ſoll. mir eine Freude ſein und zur Ehre gereichen, ſolchen warmen Freunden des Königs und des
Vaterlandes nützen zu können.

Berlin, den 18. December 1848.

n m n

F. Harkort.
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